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P-OE: Herr Sattelberger, die Welt scheint aktuell aus den
Fugen zu sein, multiple Krisen, tektonische Verschie-
bungen im geopolitischem Machtgefüge, Politikverdros-
senheit und Gefahren für die Demokratie, Kriege in Eu-
ropa und im Nahen Osten, radikale wirtschaftliche Um-
brüche, technologische Sprünge, Klimawandel etc. Was
bedeuten diese gravierenden sozioökonomischen und
politischen Dynamiken für die deutsche Wissenschafts-
landschaft? Wo sehen Sie die größte Herausforderung
als Konsequenz dieser gravierenden Veränderungen?

Thomas Sattelberger (T.S.): Diese Beschreibung trifft ab-
solut zu und bei dieser gesamten Aufzählung fällt auf,
dass die deutsche Wissenschaftslandschaft schon vor
dem Aufbrechen dieser Krisen extrem innovationsarm
war. Und das hat sich weiter verschärft. Vor dem Hinter-
grund dieser sich überlagernden Krisen sind zudem die
Erwartungen an die Wissenschaft nach Problemlösun-
gen signifikant gestiegen.
Wir haben zwei sich wechselseitig unterstützende  He -
rausforderungen: auf der einen Seite die Innovationsar-

mut aus dem Wissenschaftssystem heraus und auf der
anderen Seite die Notwendigkeit, dass die deutsche
Wissenschaft sich endlich beim Transfer aufrappelt. Das
wird überdeutlich an der aktuellen Dual Use Debatte.
An Putins Angriffskrieg ist klargeworden: Der Mensch ist
nicht nur gut, sondern er kann zutiefst inhuman sein.
Militärisch verwertbare Erkenntnisse, nicht nur Militär-
technologie sind dadurch Schlüsselthema geworden.
Doch viele Hochschulen mit oder ohne Zivilklausel ver-
stecken sich immer noch schamhaft vor diesem neuralgi-
schen Thema. Und das gilt nicht nur für MINT-Diszipli-
nen, sondern auch für Geistes- und Sozialwissenschaften
inklusive der Betriebswirtschaftslehre.
Die zweite große Herausforderung – und auch da ist die
Wissenschaft extrem zögerlich: Die Welt ist nicht mehr
multipolar, auch wenn unser Kanzler das gerne be-
schwört. Sie ist eine bipolare, gespaltene Welt gewor-
den, und das wird Konsequenzen haben für Wissen-
schafts- und Forschungskooperation, zum Beispiel mit
China. Eigentlich muss sich das deutsche Wissenschafts-
system mittelfristig darauf einstellen, dass man kaum
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Thomas Sattelberger war lange Jahre HR-Top-Manager in deutschen DAX-Unternehmen. Nach beruflichen Stationen
bei Daimler, Lufthansa und Continental verantwortete er zuletzt bis 2012 als Personalvorstand die Funktion als Ar-
beitsdirektor bei der Deutschen Telekom. Nach seiner beruflichen Tätigkeit in der freien Wirtschaft wurde er für die
FDP von 2017 bis 2022 in den Deutschen Bundestages gewählt und war von Dezember 2021 bis Juni 2022 Parla-
mentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung und Forschung. Sattelberger kämpft mit Leidenschaft
für eine disruptive Innovation und radikale Transformation des deutschen Wissenschafts- und Forschungssystems,
das er als träge, satt und ineffizient einschätzt. Insbesondere die aus seiner Sicht intransparente und vielschichtig
verwobene deutsche Forschungslandschaft ist ihm ein Dorn im Auge. Den großen außeruniversitären Forschungsor-
ganisationen wirft er mangelnde Performance und insbesondere Versagen beim Transfer von Forschungsergebnissen
zu praktischem und ökonomischen Nutzen vor. Für Deutschland wünscht sich Thomas Sattelberger nach eigener
Aussage einen Aufbruch aus selbstgefälliger Zufriedenheit und Scheingemütlichkeit, einen Ausbruch aus herrschen-
den Theoriekonzepten und Mustern sowie ideologischen Zwangsjacken. Vor dem Hintergrund seiner Erfahrungen
und Analysen benennt er fast gebetsmühlenhaft die nach seiner Meinung gravierenden Schwachstellen deutscher
Innovationspolitik. 

Doch welche konkreten Veränderungen braucht das deutsche Wissenschaftssystem vor dem Hintergrund vielfältiger
Krisen und Herausforderungen? 
Das haben wir Thomas Sattelberger gefragt…

Thomas Sattelberger
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